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nur kutz gestreiftwerden. 7 weifellos wird das Wag- die verfügbaren Möglichkeiten kombinieren und
nN1s einer ökumenischen Erziehung viele ahrhun- erweitern lassen. Planungen der Fakultätsarbeit
dertealte Spaltungen überwinden. Neue Bereiche über die einzelnen Institute hinaus werden das
akademischen Wirkens tauchen auf, nicht LICUH 1m Ausfüllen VO Lücken und Vordringen in MEUC

Sinne eines Hinzutretens denn das ist allzuoft Gebiete ermöglichen Judentum und elig1ons-
geschehen sondern 1EeCU 1m Sinne VO:  D Neugestal- geschichte werden nıcht mehr Wasser auf den
tung oder Neuordnung alter Ordnungen im Lichte Mühlen der christlichen Theologie se1n, sondern
eines UCH,; 1n Zusammenarbeit 1n Angriff NO  — ihren vollen atz un den dialogischen öglich-
NCNn erkes Die Mittel der Universität werden keiten UNSETEGT eit einnehmen.
weiter ausgeschöpft, un: wird weniger AaUuS- Übersetzt VO]  - Karlhermann Bergner
schließlich auf den philosophischen un naturwI1Ss-

JOHN ILLENBERGERsenschaftlichen Fakultäten aufgebaut. Neue £rucht-
afe Beziehungen den höheren Fachschulen geboren DE 1915 in t. Louis (Missouri/USA), 1943 1in der

United Church of Christ Ordiniert. Er estudierte Elmhurst College,und Spezialinstituten werden sich entwickeln. Ge-
Union Theological deminary und der Universität ‚olumbıa,meinsame Publikationsprogramme, aufbauend auf doktorierte 1948 in Philosophie, ist an der (sraduate Theologica:

sich einstellenden wissenschaftlichen Fortschrit- Union VO] erkeley (Kalifornien/USA), Präsident des Redaktions-
komitees der Zeitschri: «A Library of Protestant Thought» undten, werden HEUC Forschungs- und Ausbildungs- itglie: des Redaktionskomitees der Zeitschrift « Journal ftor

entren entstehen lassen für Gebiete, in denen sich eology and the Church».

lima gegenseitigen Vertrauens entstehen lassen,
Ww1e noch VOI ehn Jahren recht selten WATL.John Bennett Kın anschauliches eispie. äßt sich 1in Amerika
beobachten Man braucht 11UTLr auf der einen SeiteÖkumenische Zusammen- die heutige Kinstellung der amerikanischen Pro-
testanten betrachten und auf der anderen Seitearbeit Fragen VO  5 ihre sehr kritische und ablehnende Reaktion auf

öffentlichem Interesse die Kandidatur eines römisch-katholischen Präs1i-
dentschaftskandidaten 1m a.  te 1960 Damals kam

1im Zusammenhang mMI1t der Kandidatur
ennedys mancherlei üblen Ausbrüchen antı-
katholischer Ressentiments. In den etzten Mona-

A Fine auffallende KOonvergenz
ten dagegen ist die Zugehörigkeit des ermordeten

Es besteht ine auffallende Konvergenz 7„wischen Senators R.F.Kennedy w1e des Senators K.Mc
der tömisch-katholischen re un Verhaltens- a ZUTT römisch-katholischen RC kaum LC-

Weise den Hauptproblemen der Gesellschaft ZE- gistriert worden. Die Nes WDE dem monolithi-
genüber un! dem Denken, das sich 1in der 1im Welt- schen, VO  — einer Z entrale AUS geleiteten römischen
rat der Kirchen zusammengeschlo SSECNEIL Öökumen1- Katholizismus ist heute 1n den Vereinigten Staaten,
schen Bewegung entwickelt hat DIie me1listen S1e früher sechr stark WAafrT, kein politischer Fak-

LOr VO  D Bedeutung mehr.Hindernisse für ein gegenselitiges Verständnis und
eine Zusammenarbeit 1n diesen Fragen sind bese1- DIie NZY.  a aps Pauls ber die Geburten-
tigt worden. So ist ZU Beispiel die Furcht VOTL der kontrolle hat die Aufmerksamkeiıit auf die einzige
römisch-katholischen aC. namentlich 1m Hın- verbleibende orößere Meinungsverschiedenheit
blick aufdie religiöse Freiheit der Nichtkatholiken, 7wischen katholischen und evangelischen Christen
weitgehend geschwunden. Zum 'Teil ist das die in Grundsätzen soz1alen Verhaltens gelenkt; doch
Auswirkung der Erklärung über die Religionsfrei- gerade dieses höchst bedauerliche Ereignis hat
heit des Zweiten Vatikanischen Konzils och deutlich gemacht, daß keinen monolithischen
rührt ebenso aher, daß se1it dem Konzil viele Katholizismus o1bt, un gezelgt, daß viele Ia-
Cvangelische Christen bei ihren katholischen Mit- tholische Theclogen un!: Lalen die Freiheit C1-

christen einen uen Geist der Freiheit und Auf- worben haben, ihren Widerspruch ZUTLI päpstli-
geschlossenheit rtleben konnten. Auf en Ebe- chen Lehre über dieses ema ZU Ausdruck
nen 1st zahlreichen Kontakten 7zwischen Pro- bringen Wäre dies nıicht der Fall, würde WAar

testanten und Katholiken gekommen Das hat ein die Zusammenarbeit 7wischen protestantischen
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un! katholischen Christen in vielen sozialen Fragen die römisch-katholische Lehre typisch NL Oftweitergehen, doch wAare zum1indest zeitweilig das S1e O: sehr aufgeschlossen für die positi-gegenwärtige Vertrauen edroht Denn vVen Beiträge des afxismus und gaben sich Hoff-annn würden zweifellos Schwierigkeiten eintreten, NUNSCH über die Möglichkeiten einer Zusammen-sobald offizielle kirchliche Urgane usammenarbei- arbeit mit ommunistischen Gesellschaften
ten 1n der «Entwicklung der Dritten Welt», für aps Johannes gab dieser Hoffnung eben-
welche die päpstliche Lehre über die Geburten- Ausdruck, und die Aufnahme des Dialogeskontrolle ein großes Hindernis aufrichtet. römischer Katholiken mit den Marxisten hat ein

welteres Element der Spannung zwischen Pro.
Bl Soztallehre testanten und atholiken abgebaut. In einigen

Ländern, nıcht 7uletzt in den Vereinigten Staaten,Kinige Jahrzehnte VOL dem Konzil wurde deutlich, bildete der absolutistische Antikommunismus fO-
daß katholische und evangelische Christen grund- misch-katholischer Amtspersonen einen Punkt,legend ein1g 1n ihrem Denken über die Fra- der echte Schwierigkeiten bereitete. och heute
DCN der sozlalen Gerechtigkeit, die des freien übernehmen die Katholiken nicht selten die
Unternehmertums und ihr Verhiältnis ZA0hR Verant- Tung 1m Dialog mit Marzxisten.
wortlichkeit des Staates. Was Max er TO- Die Konvergenz 7wıischen der Öökumenisch-
testantische Ethik» (das el eher die Ethik des protestantischen und der römisch-katholischen
Spätpuritanismus als der Keformatoren) annte Sozlallehre 1st ber diese ideologischen ONTlkte
und als wichtigen Faktor für das Zustandekommen hinausgelangt. Die protestantische (und hier
des modernen ökonomischen Individualismus be- chließe ich die Lehre des ÖOkumenischen Rates
zeichnete, ebt heute als kulturelle Kraft och in einschließlich der östlichen OdOXI1e mit e1n)verschiedenen Ländern fort, doch die Lehre ‚V an- un die römisch-katholische Kehre, w1e S1Ee in En:
gelischer Kirchenversammlungen und der ehr- zykliken und in der Konzilskonstitution über alle
>ahl der evangelischen Theologen VO  - ökumeni- OC1in der heutigen Welt ZUuU Ausuck kommt,
scher Bedeutung iIst heute den Institutionen des streben ine gemischte Gesellschaft d welche die
Kapitalismus gegenüber 1m höchsten aße kri- Notwendigkeit des Privateigentums, der individu-
tisch Das kam 1im a.  C 1945 be1 der Weltkirchen- en Initiative und die verschiedenen Formen des
konferenz in Amsterdam eutlich ZUuU Ausdruck, Subsidiaritätsprinzips anerkennt, und el lassen
als die Ideologie des kapitalistischen L.atssez-faire Raum Z Steigerung der staatlichen Initiative 1m
ausdrücklich angegriffen wurde. Diese Kritik Wiırtschaftsleben DiIie Idee der «verantwortlichen
Kapitalismus WAar bereits se1it langem durch die Gesellschaft», die auf der Weltkirchenkonfterenz in
Te einflußreicher Theologen W1e Erzbischoöf Amsterdam erstmals entwickelt wurde, ist einem
1lliam Temple, arl Barth, Reinhold Niebuhr verbindenden Element in der Te des (O)kumen!-
un Paul Tillich votrbereitet und unterbaut. Diese schen Rates der Kirchen geworden, un ich glau-vier gyroßen Denker repräsentieren ine Oofrm VO  - be, sS1e 1st weitgehend identisch mit den Hauptten-«christlichem Sozlalismus», der zumindest verba- denzen VO Mater ef Magistra, Pacem IMN Terris und
ter die päpstliche Lehre entgegentrat. ach dem Populorum Progressio, WAas die Beziehungen Z WI1-
zwelten Weltkrieg hat die Betonung des christ- schen dem Staat, der Partizipation der FEinzel-
lichen Sozlalismus WAar Einfluß verloren, doch menschen und verschiedener Zwischengruppenglaube ich, daß ihre bleibende Wirkung die ber- anbetrift. Das olgende Zitat AusSs dem Arbeitsbe-
windung des Individualismus der « protestan- richt der Dritten ektion der Versammlung des
tischen Ethik» WAr. In den Vereinigten Staaten Ökumenischen Rates 1n Evanston (1954) macht
hatte die gleiche Bewegung, bekannt unter dem dies deutlich
Namen Social Gospel, die gyleiche Auswirkung. «Während der Staat bisweilen der Feind def

Die rtundlage der Konvergenz, die ich meine, Freiheit ist, bildet unter manchen Umständen
läßt sich in der Tatsache erblicken, daß sich das das einzige Instrument, das die Freiheit für grohe
protestantische Denken VO  ' der Ethik des ökono- 'Teile der Bevölkerung überhaupt ermöglichenmischen Individualismus fortentwickelt, während kann. Der Staat 1st nicht Quelle der sozialen (7e:
die katholische Te S1e niıemals verireten hat rechtigkeit, muß ber ihr Wächter se1n, wenll nötig
KEvangelische Christen mit ökumenischem Kıin- mit der Bereitschaft, die Verantwortung für Ge:
fluß en indessen nıcht die negative Haltung genmalsnahmen Wirtschaftskrisen oder In:
dem Sozlalismus gegenüber eingenommen, die für flationen übernehmen und die Auswirkungen
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en erstmals die rchen Asiens, Afrikas und alVOIl Arbeitslosigkeit, ufrc die Industrialisierung

verursachten chäden, niedrigen Löhnen, ungun- teinamer1ikas be1 den ökumenischen Diskussionen
der Fragen ihrer Kontinente stark vertireten. e1stigen Arbeitsbedingungen, Krankheit und er

erleichtern. och WE dies Lut; bleibt der kam ZU uSsdruc. daß das Denken des Ökume-
Staat Diener der sozialen Gerechtigkeit und wird nischen Rates sich allzusehr nach Ländern mi1t se1it
cht ihrem Herrn. er mussen WIr VOI der langem Ffeststehenden Rechtstraditionen austrich-
Gefahr WAafnNel), daß die Vereinigung VO politi- tete, das e1i nach den westlichen Ländern, die
scher un wirtschaftlicher Macht einem lUes bereits ein SEWISSES Maß( VO  — Stabilität im Verhiält-
kontrollierenden Staat führen kann.» nIıs der Ansprüche sozialer Gerechtigkeit den

Gerade diese Stelle zeigt die gleichen charakte- institutionellen Ordnungsfaktoren erreicht haben.
tistischen Züge WI1e die päpstlichen Dokumente, Das Entstehen der «black POWECI» mit ihren stark
die Ausgewogenheit und Deutbarkeit in der For- revolutionären Forderungen 1m Hetrzen des Lebens

der Vereinigten Staaten zeigt jedoch, daß 11141lmulierung kombinieren, Raum für KExper1-
mente 1in verschiedenen Situationen chaften viel behauptet, WCC1111 iMa SagtT, diese TOoDbleme
Andrerseits g1Dt diese Erklärung als Grundlage efranden sich 1im Westen auf dem Weg ZUr 1E
für die Überwindung VO Auswirkungen der SUuNS, Obwohl Revolution nicht notwendig Ge-
individualistischen «protestantischen Ethik» oder walttat bedeutet, WEe111n S1e ine geplante set-
eines unkritischen Staatsabsolutismus den Kirchen zZung derer ist, die bis dahin nhaber der politischen
echte Richtungsweisung un Anleitung. oder wirtschaftlichen 2aC1, Ikann S1e doch

HRLT leicht VO Gewalttat begleitet werden.

Entwicklung und Revolution Dieser I1 roblemkreis einschließlich der
rage nach der generellen Ha  arkeıt der etfa-

Vor em in den beiden etzten Jahren hat sich die blierten politischen und gesetzlichen Institutionen
Übereinstimmung in der Frage der Verantwortlich- des estens und nach der urinAahmMme illegaler und
keit der Kirchen un:! Christen für die Anwendung gewaltsamer Aktionen als etztes Mittel ZUT!T Erlan-
dieser Prinzipien so7z1aler Gerechtigkeit auf die Be- u11g der Gerechtigkeit gehört 1Ur an 1n
ziehungen zw1ischen reichen und Nationen, den Bereich der amtlichen protestantischen und

katholischen Lehre Hier sehen WI1r uUu11lSs alle dendas el auf die TOobleme der «Entwicklung» in
bemerkenswertem ale erhöht Der Bericht der gleichen grundsätzlichen und praktischen Probile-
Genfer Konferenz über «Kirche und Gesellschaft», IMN gegenüber. Die amtlichen Dokumente der
die 1966 VO Okumenischen Rat der Kıirchen römisch-katholischen Kıirche und des (O)kumeni-
einberufen wurde, und die Enzyklika Populorum schen Rates befassen sich mi1t dem Problem der
Progressio kommen sich 1in ihrer Auftassung auftal- revolutionären Gewaltanwendung im weıithin
end nahe. Die vierte Vollversammlung des ÖOku- gleichen Sinne. S1e welisen alle darauf hin, WwI1Ie FC-

fahrvoll und ambivalent die Anwendung VO  =) Ge-menischen Rates der Kıiırchen 1in Uppsala (1 968) gab
der Arbeit der enter Konterenz 1n diesemA walt oder Niederreißung des gesetzlich veranker-
auf einer offizielleren Ebene massıve Unterstüt- ten Ordnungssystemes s1nd. Populorum Progressto
zung . Inzwischen hat die Zusammenarbeit W1- äßt implicite Raum für gewaltsame oder ußerge-
schen dem Ökumenischen Rat und der päpstlichen setzliche revolutionäre Tätigkeiten, «X WO ine often-
Kommission «Gerechtigkeit und Frieden» die kundige, ange eit anhaltende IT’yranne1 herrscht,
Bedeutung der VO uns erwähnten Konvergenz welche die grundlegenden Rechte der mensch-
der Meinungen noch mehr hervorgehoben. er en Persönlichkeit stark beeinträchtigt und dem
1n der einen rage der Geburtenkontrolle, die aller- Gemeinwohl des Landes schweren chaden —

dings für die Problematik der Entwicklungsländer fügt.» ( 31) Die Erklärungen des Okumenischen
außerst tolgenschwer ist, besteht weitestgehende Rates bei verschiedenen agungen und ersamm-.-

bereinstirnmung 7wischen den Ideen der Pro- lungen, einschließlich der amtlichen Berichte VON
testanten und des Okumenischen Rates auf der e1- Uppsala, raumen die Anwendung revolutionärer
Nen und den amtlichen römisch-katholischen Ge- Gewalt als etztes Mittel in deutlicherer Oofrm 1n.
dankengängen auf der anderen Seite Be1 der genannNteEN entfer Konferenz estand 1N

Wenn WIr MNO  = «Entwicklung» sprechen, sehen manchen eden, nicht dagegen in den formalen
WIr uns unmittelbar der drängenden rage nach Berichten, iıne TLendenz einer gewlissen Revo-

lutionsromantik. Die Delegierten Aaus Latein-dem Verhältnis 7wischen Entwicklung und Revo-
lution gegenüber. Auf der enfer Kontfterenz W d- amerika die Hauptexponenten dieser 'Ten-
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denz. Und immer wieder wurde der katholische ausdrückliche Bezugnahme auf nukleare Waften
Priester Camilo Torres, der sich den kolumbiani- Die Versammlung VO'  - Uppsala hat sich dem Be-
schen Guerillas angeschlossen hatte, als eld und richt der Genter Kontferenz folgend über nukleare
Martyrer genNannt. In Uppsala dagegen WAar bedeu- en und nukleare Kriegführung Au S@CSDLO-
tend weniger VO  e Revolution die Rede chen. Sie Sagt: « DIe Kıirchen mussen mit em

ine besonders AaUSSCWODENC Erklärung die- Nachdruck betonen, daß Pflicht der Re.
SCI1 ema sStammt VO  - einer Gruppe VO Theo- gierungen ISeE einen olchen rieg VO:  w vornherein
ogen au mehreren Ländern, der uch eine starke verhindern, den gegenwärtigen Rüstungswett-
römisch-katholische Abordnung angehörte. Diese auf stoppen und sich bereit erklären, nliemals
rtuppe WAar 1im März 968 in Zagotsk, einem Mos- mit dem Einsat- VO  - nuklearenenden ang
kauer Votort, usammengetreten und hat zZzu Ab- machen. „ och 1bt Zwischenprobleme 1m
schluß diese Erklärung abgegeben Auf der einen Zusammenhang mMI1t der rage der Abschreckung.
NSeite ist darın ine deutliche Warnung VOTLT den Hier besteht keine Übereinstimmung darüber, WAas
Ilusionen und Zweischneidigkeiten auSgeSPIO- über den Besitz olcheren 1m Unterschied
chen, die mit en revolutionärer Gewaltan- ihrer tatsächlichen Verwendung DCNH ist; und
wendung greifenden ewegungen gegeben s1ind. das Prinzip der «doppelten irkung» wird leicht
Auf der anderen Seite e1i aber uch Zallz — einer Ausrede, sich der Verbindlichkeit der
zweideutig: «Doch mussen WIr einsehen, daß iNan- moralischen re über den Einsatz olcher Waf-
che Christen sich 1n einer Lage befinden, 1n der S1e fen entziehen. och dürfen WIr erwarten, daß
sich 1n er Verantwortlichkeit voll und Sallz die Kirchen den Atomkrieg un ine Politik, die
revolutionären Aktionen einschließlich der e1 auf den Weg dahin führt, mit immer StrengerEN
unvermeidlichen Gewaltanwendung beteiligen religiösen und moralischen Vorbehalten belegen.
mussen.» Dieser Bericht ist veröffentlicht 1n der Eine einz1ige, absolute, keine Ausnahme duldende
Zeitschri: des Okumenischen Rates der Kirchen: Stellungnahme INa unls vorerst och ehlen; aber
udy Encounter, Vol I Nr Z I9 och sind das darf die Christen nicht hindern, jetzt schon alle
noch viele Überlegungen über die Kriterien für Vorbereitungen eines Atomkrieges und alle poli
ine «gerechte Revolution» erforderlich, ebenso tischen Schritte, die auf ihn NIuhren können,
WI1e S1e sich bei der rage nach dem «gerechten unte: massive moralische Kritik tellen
Krieg» ergeben haben lische wI1e evangelische Christenen sich VOL der

Versuchung fre1i gemacht, jeden rieg den
Kommunismus als gerechtfertigt, als «heiligenr1e9 und Friede
Krieg» anzusehen, und das Verschwinden der dee

Kın anderer Bereich, in dem eine starke geme1lnsa- eines «absoluten Feindes» müuüßte jede Entschuldi
Basıs des Denkens und andelns besteht, ist die Zung für ein Operileren mit dem Gedanken den

rage nach rieg un: Frieden. uch 1er o1bt EKEinsatz einer «absoluten afte» gegenstandslos
viel Gemeinsames 1in dem, W as der ÖOÖkumenische machen.
Rat, einzelne kirchliche Gemeinschaften und Be- Die Zusammenarbeit 7zwischen katholischen und
kenntnisse und die Theologen über den Atom- evangelischen Christen sollte auf die Verhütung
rieg un die tändige Drohung des totalen Krie- ideologischer und konterrevolutionärer Interven-
SCS DZCN. Der absolute Pazıfismus der Zahl S@C1- tionskriege ausgedehnt werden. Hier esteht ein
nNer nhänger ach ein Randphänomen hat auf beachtlicher nterschIie: 7zwischen der Haltung des
das protestantische Denken einen großen, auf die Papstes und der der amerikanischen Hierarchie dem
mtliche Te der römisch-katholischen Kirche Vietnamkrieg gegenüber. Der Vietnamkrieg hat
dagegen überhaupt keinen Einfluß ausgeübt. och für alle die Grenzen der militärischen Macht Zzui
uch auf diesem Sachgebiet <1bt einen Bereich Herbeiführung sozialer Lösungen sichtbar g€
der Konvergenz, in dem Protestanten und (0= macht (Es 1st offen, daß uch die Sowjetunion
en einander immer näher kommen in der voll- 1im Zusammenhang mit ihrer brutalen un! dummen
ständigen Verurteilung des Krieges, der mit der Intervention 1n der Tschechoslowakei bald diese
Zerstörung VO  ' Zentren ziviler Bevölkerungsbal- Grenzen kennenlernt.) Ich ylaube vorauszusehen,
lung verbunden ist Das Vatikanische Konzil (Kon- daß im nächsten Jahrzehnt die starke Engagiertheit
stitution über die Kırche 1n der Welt VO  - heute, der römisch-katholischen Kirche 1n Lateinamerika
i verwirft WTr 1n starken Worten solche schwerwiegende theoretische und praktische Pro:
Formen der Kriegführung, vermeidet aber ine eme sowochl 1m 1nbDliıc auf Revolutionen als
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auch aufmilitärische Interventionen dritter Mächte daß sich in der 7Zusammenarbeit 7wischen Christen
aufwerfen kann. Der Einfluß der katholischen und Nichtchristen für Gerechtigkeit und Frieden
Kirche 1n den Vereinigten Staaten, sowelt die ein weiteres Feld der Konvergenz eröfinet. Und
Politik der USA Lateinamerika gegenüber etrifit, die päpstliche NZY.  a über die Geburtenkon-
bleibt ungewiß Meın Eindruck ist, daß der Welt- trolle WAar deshalb ein olcher Schock, weil S1Ee einen

Rückfall 1n ine heutzutage in römisch-katholi-katholizismus und Weltprotestantismus aufO-
SC w1ie evangelische Christen 1in den Vereinigten schen Kreisen weılithin aufgegebene Auffassung
taaten einen TUC ausüben wird, ihren Binfluß VO Naturgesetz darstellt, die überdies eindeutig

ine Politik militärischer Interventionen ZuUurr nicht als Äußerung menschlicher Vernunftüber-
Vermeidung VO: Revolutionen in Lateinamerika legungen, sondern 30822  > kirchenamtlic konser-

vlerter Tradition verstanden werden mußgeltend machen. DIiIe Überlegungen der Christen
muüssen sich jedenfalls 1n konzentrierter Oorm auf Be1i dem Versuch einer Interpretation der auf
dieses Problem richten. Die Resolution der Ver- einer breiten Basıs beruhenden Sittlichkeit, wWwI1e S1e

sammlung VO  { Uppsala über Vietnam tellte den katholische und evangelische Christen für gvegeben
Vietnamkrieg VOL lem als Beispielfall dafür her- halten, ungeachtet der Diskussionen über das
auUS, Was in der Zukunft nicht mehr werden Naturgesetz, hat sich ine gemeinsame Verwen-
sollte. Unter anderem hieß darin: « Die 11- dung der Kategorie des «Menschlichen» ergeben.
wärtige schreckliche Lage des vietnamesischen Sie ermöglicht uns WAarTt nicht, auf rationalem
Volkes bietet ein eispie. für die tragischen Fol- Wege ine 1e174. spezifischer (Gesetze bzule1-
SCNH, die aus der einseitigen Intervention einer ten, die in sich bsolut Sind, u1n1s aber die
Großmacht erwachsen können.» Was Problem Hauptkriterien für die Gesellschaft und die aupt-
ird darin bestehen, einen Weg nden, der be1- bedingungen definieren, die rfüllt werden
des verme1ilidet: diese Art VO  } Interventionismus mussen, WE die Menschheit einer wahrha:

menschlichen Existenz en soll Der BerichtWwIie ine völlige Isolationspolitik der Großmächte
der Genfter Kontferenz über ihre Diskussion des
Entwicklungsproblemes und Populorum ProgresstoSDezzelle Schwierigkeiten tellenel das Menschliche als Norm heraus. Ob-
ohl dies £enbar ine Basıs für ein gemeinsamesSprechen WIr LLU:  > VO: Z7wel Fragen, die sich bei

jeder Zusammenarbeit der Lösung der eben VerständnIis 7umindest einiger VO  ® den Tielen der
Einzelprobleme und anderer ihnen äahn- Gesellschaft liefert, erfordert ine MGU Problem-

licher auf dem Gebilet grundsätzlicher Stellung- liste für die gemeinsamen Überlegungen über das,
nahmen w1e praktischen Handelns ergeben: CA Die Was das Menschliche ausmacht. Ks herrscht gyröbere
ÄArt und Weise, W1Ee im römisch-katholischen Den- arnel un:! Gewißheit über manche inge, die
ken die Verbindung der allzgemeinen Moral mMI1t unmenschlich sind, als über die politischen, SO714-
dem Naturgesetz verstanden wird; 7 der Um:- len und kulturellen Modelle, die positiv und in einer
stand, daß keine weder die katholische noch ine eit beschleunigter Wandlungen für ein 1m vollen

Sinne menschliches en günstigsten sind.Protestantische Kirche 1n ihren eigenen Reihen
voller Übereinstimmung 1in diesen roblemen FC- Katholische w1e evangelische Christen zönnen
langt ist erkennen, daß hier ein gemeinsames Programm

Die gegenwärtige 7Zusammenarbeit VÖO':  - O- iegt, aber uch daß viele Punkte des Programmes
lischen un:! evangelischen Christen hat 1ne be- ofiten leiben

[ )as 7welite Problem ist Aaus der 'Latsache enNt-trächtliche Hilfe adurch erfahren, daß 1n O=
lischen Kreisen die Verwendung der Idee des Na- standen, daß ınnerhalb der Kirchen selbst über Ihe-
turge:elzex stark eingeschränkt worden ist. Das INCIL, die auf ökumenischer Ebene 1im höchsten
Naturgesetz gehört den Hauptdiskussionsthe- ITA gesichert erscheinen, wenig [’bhereinstim-
Men zwischen katholischer He und einem be- IHUNZ herrscht. Für die Protestanten kann dies nichts
trächtlichen Teil der protestantischen. Der Um:- Überraschendes se1n. Be1 ihnen x1bt keine Auto-
an  . daß viele atholiken ihr VerständnIis des rität, die mehr CIMAaYX, als ihnen mM1t gyrößerem oder
Naturgesetzes überprüfen und daß viele Protestan- geringerem Gewicht Grundsätze nahezulegen, die
ten. ungeachtet ihrer theoretisch-grundsätzlichen S1e als wahr anerkennen können oder nıcht Ja ich
Einstellung, ine TEMEINSAME Grundmoralıtäat für zweifle, ob hier e1in großer Unterschied 7wischen
gegeben halten, uch WE111 sS1e nicht unbedingt all- Katholiken und Protestanten besteht, er
Zgemein anerkannt ist, eröfinet die Möglichkeit, Unterschiede in der beiderseitigen Kirchenstruk-
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tur. In beideh Religionsgemeinschaften oibt über Meinungsumfragen unte ihren MitgliedernSpaltungen, die VO' Nationalismen, Provinzialis- erhalten. Ihre Sprecher und Lehrer mussen ine
IN  . und dem vielfältigen UG unmittelbarer Ausbildung und chulung aben, die s1e
ökonomischer Interessen herrühren; auf der ähig macht, efkennen, die besondete Be-.
deren Seite <1bt Spaltungen, die AuUus den Unter- deutung der christlichen Botschaft für die Lösungschieden 7zwischen konservativer und progressiver sozialer TODleme liegt, und Auffassungen korfti-
Mentalıtät entstehen. Katholiken und Protestanten giert, die rgebnis nationalen und provinzialensehen sich 1n den Fragen der KRassengerechtigkeit Druckes auf der einen und des Druckes Oökonomi-
der gleichen provinzialen Opposition die scher Interessen auf der anderen Seite sind, WO-
klaren Lehren ihrer Kirchen gegenüber. In den VO  - WIr bereits gesprochen en Geistlichkeit
Vereinigten Staaten hat ine interessante 1fe- (einschließlich der Bischöfe) und Latien brauchen
Gi17 7zwıischen der nationalen Leitung derprotestan- diese VO  ' Erfahrung. Das Zweite Vatikanische
tischen Kirchen und der römisch-katholischen Konzil WwI1Ie uch die Versammlungen und onfe-
Hierarchie über den Vietnamkrieg egeben. DIie 1LELNZEN des Okumenischen Rates der Kirchen be
protestantischen Führer standen der Kriegspolitik salßsen diesen korrektiven Einfluß
der Regierung kritischer gegenüber als die O- Es mu aber uch nachdrücklich aufmerksam
lischen. Protestantische Kirchenführer en sich vemacht werden auf die Bewegungen nichtamt-
wiederholt die katholischen Bischöfe gewandt licher Initiative, die sich den speziellen Problemen
mit der Aufforderung, in Sachen Vietnam dem NC  e Gerechtigkeit und Frieden widmen. Die
aps folgen. Von seiten der konservativen PIO- schöpferische Kraft der offiziellen Kirche zeigt sich
testantischen Laien-Führerschaft 1n den rtlichen darin, WI1e weIlit S1e diese Bewegungen und ihre Ent-:
Kirchen hat sich ein starker Widerstand die wicklung 1mM Rahmen ihres Gesamtlebens Ffördert
nationalen Führungen der einzelnen tchen und un aNreRQL,. Amtliche KöÖörperschaften sind immer
die Führung des Nationalen und des Weltkirchen- vorsichtig. Zu oft ziehen S1e Schweigen oder die
'’ates über ben diese Fragen entwickelt, ebenso Wiederholung alter heute nicht mehr überzeugen-wI1e innerhalb der katholischen Kıirche über die der Formeln einer Diskussion VOL,. Frische uft
gleiche rage ine starke Opposition fortschritt- und die Diskussion über Fragen, welche die Iche
licher Gruppen katholischer Geistlicher und Latien braucht, sich selber klar werden, kommen

die MaJjorität der katholischen Hierarchie nicht selten ehesten Aaus diesen nicht amtlichen
entstanden 1st. Ich verwende dieses eispiel, ewegungen. Studentenbewegungen; Laienzeit-
meine Behauptung veranschaulichen, daß katho- schriften; Gruppen VO  - theologischen oder Laten-
lische und evangelische Christen sich den gleichen Experten; Fakultäten, welche in akademischer
Problemen gegenüber sehen. Freiheit arbeiten; Zusammenschlüsse VO  =) Chri-

Es oibt keine abschließende Oormale Lösung Sten mit gemeinsamen Anliegen oder Verpflich-dieses TODIlIems äbe ine solche, würden tung en im Hinblick auf die umstritteneren sozialen
die Katholiken S1e gefundenen och viele VO  - Fragen wecken ein grolbes Maßl VO  ' Vitalität und
ihnen wissen ebensogut W1e die Protestanten, daß Denken, das die amtliche Kıirche anregt, sich
Autorität VO:  a der Reaktion abhängt, die S1e weckt, den Problemen stellen, denen sS1e sich möglicher-daß kein obrigkeitlicher Befehl die Autorität dessen welse lieber entziehen möchte. S1e drängen Ss1€e zumnl
sefzen kann, Was innerlich wahr ist Enzykliken Denken, ZUuU Sprechen und z Handeln Wenn
w1e Pacem IN Terris und Populorum Lrogressio0 en Bewegungen olcher Art überdies „wischenkirch-
eine stärker überzeugende Autorität bei katholi- lich sind, helfen S1e den Weg bereiten für mitliche
schen w1e evangelischen Christen als 1ne Enzyklika zwischenkirchliche Zusammenarbeit auf den VGL-
W1e die über die Geburtenkontrolle (Humanae schiedensten Ebenen.
Vitae). Übersetzt VO] ermann Xn

Ich glaube, WI1r ollten dieses Problem der Au-
JOHN BENNETTOt1tät auf wel egen angehen. Der erste führt geboren 22. Juli 1902 in den Vereinigten Staaten, 939 in derber ethoden, die Kirchenversammlungen auf United Church of ‚hris:; Ordiniert. Er studierte 1illıams College

verschiedenen Ebenen befähigen, auf der .tund- in Wiılliamstown, Union Theological Seminary und der Uni-
versität Oxford (Großbritannien). Kr ist Master of Arts und Masterlage einer sorgfältigen sachlichen Vortbereitung of Theology, Ehrendoktor zahlreicher angelsächsischer Universitä-sprechen, lehren und handeln uch ine de- ten und Protessor für Sozialethil Union Theological SeminafY.

mokratisch strukturierte Kirche kann nıcht aft- Hr veröflentlichte: Foreign Policy 1n Christian Perspective (19066) und
ist Präsident des Herausgeberkomitees VO']  =) «Christianity and Cyrl-ten; christliche Leitung un Weisung auf dem Weg S15”

284


